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3n biefer (Situation fam fie auf ben ©ebanfen, and) einmal einen güm
i su t>erfud)en. Urban ®ab fcbrieb für fie bie „Slbgrünbe", bie helfen unb
:©ab mit einem (Sdjlag retteten. „Sie Union" tjotte bie beiben nad) 33erlin
unb machte fie rafd? berühmt.

* *
.(treus unb Quer burd? bie Jilnnvelt.

SitluttftSJJliiite. ©onftante Salmabge erltärte neuerbing§, bah fie beab»
fidjtige, nach Slblauf ber vertraglich feftgefejiten Seit nach ©ari§ su überfiebeln.

i @ë fdheint, al§ ob So§ Slngeleê nächftens eine anfehnlicfje Sat)l bon feinen @in=

rooljnern verlieren roirb. Stan ©ifh ift von italienifctjer ©eite engagiert roorben.
i Sougla§ gairbanfs unb ©tari) ©icfforb gebenfen nach ber Sîiviera su siehen,.
i ©ola ©egri fteht im ©egtiffe in ber ©äl)e von ©tonte ©arlo, in ©eaulieu, ein
i §auë ïâuflich JU erroerben unb bie Sont) ©iorenoê molli n ein 3at)r auf Steifen
subringen, um alte Kunftgegenftänbe für ihr §eim in §oßt)rooob su fammeln

©itte fPifffotiufBetettitflttttg. Sie Samilie ©icfforb roirb in ©tart)§ nächftem
giltn „Sorotht) ©ernon of §abbon §>aß" roieber einmal gufammenarbeiten.
Sllan fforeft, 3©art)§ ©chmager, ©atte ber Sottie ©icïiorb, mirb fDtar îjë ©artner
fein; leitete mtrb aufeerbem in einer gröberen Stoße befcßäftigt fein. $em ©er»

: nehmen nach f°ß felbft SSabtj ©tart), Sottie§ ïleineë Söchtercben, bie Heine
i Sorothh (Sorotht) alëKinb) barfteÜen. ©tarfhafl Steilang zeichnet für bie Stegie;
; e§ ift mieber ba£ erftemal feit bem Sitm „Sabot) Song Seg§", bah er einen
[ Siltn mit ©tart) ©iclforb Dirigiert, inbem er felbft eine fleinere Stolle inne hatte.
Siller ©ßahrfdjeinlichfeit nach mirb auch biefer giltn einen Slnftrid) fomifdjer

i ©haralteriftil erhalten, roenn auch Sorotht) ©ernon in einem mürbevollen Seit»
i alter lebte, inbem metjr ber ©rnft benn bie §eiterfeit fich im Sichte jener Seit
fpiegelte. Sah ba§ neue Sßetf hinfichtlich bee fjenifchen 9lufmanbe§ fetjr foft=
fpielig su ftehen lommen mtrb, bemeift bie Satfadije, bah nicht meniger mie 25-

Verfchiebene ©ebäube erbaut metben müffen, movon brei ©cßlöffer finb. 2il§
einen f<haufpielerifd)en £>öt)epun£t mirb ber Kampf von Stutlßanb — um Königin
©tart) gefangen su nehmen — su bemerten fein; berfelbe muh, tüte man un§
fdjreibt, für bie Aufnahmen roiebetljolt merben. Sie @;enen beë ®mpfang§ ber
Königin ©lifabeth foßen einige ber rounbervollften ©über fein, bie je gegeigt
mürben, ©on ben fich in Slrbeit befinblichen vier Kutfcpen mirb eine babei fein,
bie einer getreuen Kopie ber „erften" Kutfdje in Gsnglanb entfprechen mirb. Ohne
Smeifel mirb biefer gilm einer ber fdjönften fein, in melchem ©tart) ©iclforb er»

fchienen ift.
Slnëgei^ttttttB Mo« Scott ©attmotttê. SBie bie ©arifer ©lütter melben,

mürbe Seon ©aumont, ber befannte gilminbuftrieße, sum Offtgier ber ®t)renle»
: gion ernannt. Sn ben ©evichten roivb au*brüctlich barauf hiugemiefen, bah bie
; Sluêseichnung havptfächlich im £>inblicf auf bie ©erbienfte erfolgte, bie fich ©au=
mont auf bem ©ebiete ber Kinematographie ermoiben hat.

Set öerrücft geworbene Ortêfcftulrat. 3n einer ©ifcung be§ Ortéfchul»
;rate§ be§ ö. ©ubapefter Sesirfes rout be mieber einmal mit fchroerftem ©ejchüfj
: gegen ba§ „fittenverberbenbe" Kino vorgegangen. Sergleichen Sffiutaufebrüche
• ber in aßen Sünbern unb ©tübten ejiftierenben patentierten ©ittlichleitëapoftel
finb nicht§ ©eue§, unb e§ märe laum ber ©tül)e mert, im befonberen Von bem

I ©ubapefter Drtsfdhulrat ©Otis su nehmen, menn nicht einer ber ©eifi£er ben

Söeltreforb ber Summheit unb ©orniertheit gebrochen hätte, ©efagte Seuchte
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^Fn dieser Situation tam sie auf den Gedanken, auch einmal einen Film
j zu versuchen. Urban Gad schrieb für sie die „Abgründe", die Nielsen und
Gad mit einem Schlag retteten. „Die Union" holte die beiden nach Äerlin
und machte sie rasch berühmt.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Zukunftspläne. Constante Talmadge erklärte neuerdings, daß sie

beabsichtige, nach Ablauf der vertraglich festgesetzten Zeit nach Paris zu übersiedeln.
Es scheint, als ob Los Angeles nächstens eine ansehnliche Zahl von seinen
Einwohnern verlieren wird. Lian Gish ist von italienischer Seite engagiert worden,

î Douglas Fairbanks und Mary Pickford gedenken nach der Riviera zu ziehen,,
j Pola Negri steht im Begriffe in der Nähe von Monte Carlo, in Beaulieu, ein
j Haus käuflich zu erwerben und die Tony Morenos woll> n ein Jahr auf Reisen
ì zubringen, um alte Kunstgegenstände für ihr Heim in Hollywood zu sammeln

Eine Picksord-Vereinigung. Die Familie Pickford wird in Marys nächstem
Film „Dorothy Vernon of Haddon Hall" wieder einmal zusammenarbeiten,

î Alan Forest, Marys Schwager, Gatte der Lottie Pickford, wird Marys Partner
sein; letztere wird außerdem in einer größeren Rolle beschäftigt sein. Dem Ver-

- nehmen nach soll selbst Baby Mary, Lotties kleines Töchterchen, die kleine
î Dorothy lDorotby als Kind) darstellen. Marshall Neilang zeichnet für die Regie;

es ist wieder das erstemal seit dem Film „Dadoy Long Legs", daß er einen
Film mit Mary Pickford dirigiert, indem er selbst eine kleinere Rolle inne hatte.

Z Aller Wahrscheinlichkeit nach wird auch dieser Film einen Anstrich komischer
Charakteristik erhalten, wenn auch Dorothy Vernon in einem würdevollen Zeit-

i alter lebte, indem mehr der Ernst denn die Heiterkeit sich im Lichte jener Zeit
spiegelte. Daß das neue Werk hinsichtlich des szenischen Aufwandes sehr
kostspielig zu stehen kommen wird, beweist die Tatsache, daß nicht weniger wie 25-

verschiedene Gebäude erbaut werden müssen, wovon drei Schlöffer sind. Als
einen schauspielerischen Höhepunkt wird der Kamps von Ruthland — um Königin
Mary gefangen zu nehmen — zu bewerten sein; derselbe muß, wie man uns
schreibt, für die Aufnahmen wiederholt werden. Die Szenen des Empfangs der
Königin Elisabeth sollen einige der wundervollsten Bilder sein, die je gezeigt
wurden. Von den sich in Arbeit befindlichen vier Kutschen wird eine dabei sein,
die einer getreuen Kopie der „ersten" Kutsche in England entsprechen wird. Ohne
Zweifel wird dieser Film einer der schönsten sein, in welchem Mary Pickford
erschienen ist.

Auszeichnung von Leon Gaumonts. Wie die Pariser Blätter melden,
wurde Leon Gaumont, der bekannte Filmindustrielle, zum Offizier der Ehrenle-

' gion ernannt. In den Berichten wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die

Auszeichnung hauptsächlich im Hinblick aus die Verdienste erfolgte, die sich

Gaumont auf dem Gebiete der Kinematographie erworben hat.
Der verrückt gewordene Ortsschulrat. In einer Sitzung des Ortsschul-

rates des s. Budapester Bezirkes wurde wieder einmal mit schwerstem Geschütz
: gegen das „stttenverderbende" Kino vorgegangen. Dergleichen Wutausbrüche
der in allen Ländern und Städten existierenden patentierten Sittlichkeitsapostel
sind nichts Neues, und es wäre kaum der Mühe wert, im besonderen von dem

Budapester Ortsschulrat Notiz zu nehmen, wenn nicht einer der Beisitzer den

Weltrekord der Dummheit und Borniertheit gebrochen hätte. Besagte Leuchte
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>cadE)te nämlid) allen ©rnfteë einen Intrag ein, bei ber Regierung barauf hin»

juwirlen, bab in 3u£unft ber 93efud£) ber Siefjtfpielttjeater nur folcffen Familien»
öätern geftattet fein foH, bie mehrere ßinber haben. ®§ wär intereffant, ju er»

formen, roa§ in bem ©ehirn be§ ©chulgewaltigen oorging, al§ er biefen Antrag
auëllûgelte. 3ft ber legitime drjeuger mehrerer ßinber gegen tlnfittticEjfeit gefeit,

ober foE er non 2lmt§ roegen zur Ünfittlidtjfeit oerführt roerben, um feine männ»

liehe ßraft auch weiterhin in ben 2)ienft ber SDollêoermehrung zu fteüen?

Sltttft ettt ffteïflïô. ©effue §apalawa tjat, mie ein franzöfifd)e§ gactjblatt
ftolz berichtet, mätjrenb feineê furjen fßarifer Aufenthaltes nicht weniger al§

5 977 Stebeêbriefe, 11 452 bitten um ein Silb unb 535 ©inlabungen zu ben

Oerfcbiebenften geftlichteiten unb ®iner§ erhalten. Auch eine ©tatiftil unb auch

ein fftelorb

(s'ljupltu in Italien. Swo^bem S£)arïie ©Ijaplin in allen Sänbern ber
SBelt ju ben erîorenen iPublilumëlieblingen gehört, bürfte feine Seliebttjeit in
gtalien wohl ben ©tpfel erreicht haben. @§ gibt mot)t leinen internationalen
gilmftar, ber fid) bort an ^Beliebtheit mit itjm meffen lann, wa§ um fo fdjwerer
miegt, ba ber Italiener im allgemeinen für ben amerilanifchen gilrn leine be=

fonbere Sßorliebe bit- Säuft nun einmal in einem italienifdjen ßino ein gilrn
mit einem anberen ßomiler, fo ift an ber ©tngangStür bie Silhouette ©haplinS
in SebenSgröbe mit folgenber Snfdjrift angefchlagen : ©ntfchulbigen ©ie, bab
icb micb für beute zurüdziehe, aber e§ ift einer meiner heroorragenbften ßotlegen,
ber beute arbeitet.

Ser ©ruft mit beti ©targagcn — in Slmerita. Sofeph ©cbenl,
ber belannte gilmprobuzent, fpridjt fid) im „gilrn SDaitt)" über ben Abbau ber

©targagen au§. „@enau fo, wie bie ©el)älter in bie §öbe gefcbraubt würben",
fagt er, „genau fo müffen fie wieber heruntergeholt werben. Obwohl bie iJJro»

bujenten nicht gefcbloffen oorgeben werben, fo beftebt bodj zwifcfjen ihnen ein
freunbfchaftlidjeS Ablommen, unb bieë mufe bazu führen, bah wieber gefunbe
33er£)ältniffe eintreten. SDieSBiK^abs Organifation (SDerbanb ber ameritanifcben
fJJrobujenten) wirb bei biefer ^Bewegung eine grobe fftotle ffoielen. "

3lttterilanifd)e Oicflamc Ilm für ben bemnächft zur Uraufführung
gelangenben neuen gilm „S)ie grauenfeinbe", ber übrigens, wie wir aus befter
Ouetle hören, wieber einmal beutfchfeinblidje Sienbenzen üerfolgen foU, $ropa»
ganba ju machen, ift man auf eine echt amerilanifche fRellameibee oerfatlen.
©ämtliche 2Bäfc£)ereien ber ©täbte, in benen ba§ fütachwerl jur Aufführung
lommen foH, würben beauftragt, ihnen übergebene Seinenfe^en grünblid) zu
reinigen, unb fie bann am üEage ber Aufführung be§ gilmS ber Söäfche ihrer
$unben beizulegen. Auf ben gehen ift zu lefen: „©ehen ©ie fid) ,®ie grauen»
feinbe' an. ©ie behaupten, bab bie heutigen grauen nicht einmal mehr bie

Söäfche reinigen lönnen. llnb bodf ift biefe§ Seinen burch eine grau fo fd)ön
weib gemacht worben." — Sie 2fbee mag originell fein, ob aber befonberS ge=

fdjmadooll?

Set gilm al§ Saubftwmnmtleljter. Oer Sehrer am tarifer Saubftum»
meninftitut, §eclor 33ictor 3JtarieheÜe, hit intereffante SSerfudfe gemacht, ben

gilm beim Sprachunterricht zu Permenben. ®urch 3ettlupenaufnahmen wirb
bie fdjnetle Bewegung ber ©pradforgane in ihre ©runbphafen zerlegt unb fo
ben ©djülern ©elegenheit geboten, fid) in ber mechanifchen Aadjahmung ber»

felben zu üben.
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brachte nämlich allen Ernstes einen Antrag ein. bei der Regierung darauf
hinzuwirken, daß in Zukunft der Besuch der Lichtspieltheater nur solchen Familienvätern

gestattet sein soll, die mehrere Kinder haben. Es wär interessant, zu
erforschen. was in dem Gehirn des Schulgewaltigen vorging, als er diesen Antrag
ausklügelte. Ist der legitime Erzeuger mehrerer Kinder gegen Unfittlichkeit gefeit,

oder soll er von Amts wegen zur Ünsittlichkeit verführt werden, um seine männliche

Kraft auch weiterhin in den Dienst der Volksvermehrung zu stellen?

Auch ein Rekord. Sessue Hahakawa hat, wie ein französisches Fachblatt
stolz berichtet, während seines kurzen Pariser Aufenthaltes nicht weniger als
5S77 Liebesbriefe. 11 452 Bitten um ein Bild und 535 Einladungen zu den

verschiedensten Festlichkeiten und Diners erhalten. Auch eine Statistik und auch

ein Rekord

Chaplin in Italien. Trotzdem Charlie Chaplin in allen Ländern der

Welt zu den erkorenen Publikumslieblingen gehört, dürfte seine Beliebtheit in
Italien wohl den Gipfel erreicht haben. Es gibt wohl keinen internationalen
Filmstar, der sich dort an Beliebtheit mit ihm messen kann, was um so schwerer

wiegt, da der Italiener im allgemeinen für den amerikanischen Film keine

besondere Vorliebe hat. Läuft nun einmal in einem italienischen Kino ein Film
mit einem anderen Komiker, so ist an der Eingangstür die Silhouette Chaplins
in Lebensgröße mit folgender Inschrift angeschlagen: Entschuldigen Sie, daß
ich mich für heute zurückziehe, aber es ist einer meiner hervorragendsten Kollegen,
der heute arbeitet.

Der Bruch mit den Stargagen — in Amerika. Joseph M. Schenk,
der bekannte Filmproduzent, spricht sich im „Film Daily" über den Abbau der

Stargagen aus. „Genau so, wie die Gehälter in die Höhe geschraubt wurden",
sagt er. „genau so müssen sie wieder heruntergeholt werden. Obwohl die

Produzenten nicht geschlossen vorgehen werden, so besteht doch zwischen ihnen ein
freundschaftliches Abkommen, und dies muß dazu führen, daß wieder gesunde

Verhältnisse eintreten. Die Will Hays Organisation (Verband der amerikanischen
Produzenten) wird bei dieser Bewegung eine große Rolle spielen."

Amerikanische Reklame.... Um für den demnächst zur Uraufführung
gelangenden neuen Film „Die Frauenfeinde", der übrigens, wie wir aus bester
Quelle hören, wieder einmal deutschfeindliche Tendenzen verfolgen soll, Propaganda

zu machen, ist man auf eine echt amerikanische Reklameidee verfallen.
Sämtliche Wäschereien der Städte, in denen das Machwerk zur Aufführung
kommen soll, wurden beauftragt, ihnen übergebene Leinenfetzen gründlich zu
reinigen, und sie dann am Tage der Aufführung des Films der Wäsche ihrer
Kunden beizulegen. Auf den Fetzen ist zu lesen: „Sehen Sie sich ,Die Frauenfeinde'

an. Sie behaupten, daß die heutigen Frauen nicht einmal mehr die

Wäsche reinigen können. Und doch ist dieses Leinen durch eine Frau so schön

weiß gemacht worden." — Die Idee mag originell sein, ob aber besonders
geschmackvoll?

Der Film als Taubstummenlehrer. Der Lehrer am Pariser
Taubstummeninstitut, Heckor Victor Mariehelle, hat interessante Versuche gemacht, den

Film beim Sprachunterricht zu verwenden. Durch Zeitlupenaufnahmen wird
die schnelle Bewegung der Sprachorgane in ihre Grundphasen zerlegt und so

den Schülern Gelegenheit geboten, sich in der mechanischen Nachahmung
derselben zu üben.
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